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Bur freipraktiaierende Z haarst aus
verließ wegen Verärgerung dl« DDR« Br besaß in  

• in  & rundst Uek, in  asm aber oin hentnerehepaar wohnte« Seit  
oa« 3 Jahren versuchte er ergebnislos seine dort unter»
euer Ingen«

Untrersi t ät sk lin ik  und
verließen die DUR, 

weil s ie  auf drund der WohnrauEverhhltaisse getrennt wohnen 
mußten. Er t e i l t e  b r ie flich  mit: "Ich habe h ier eine Stellung 
bekommen, die mit einer Wo nung verbunden i s t ,  was a l t  in  der 
DDR nicht gelingen wollte«"

Dem beschäftigt bei der
wurde mehrmals eine Wohnung versprochen« b e te ilig te  sich
auch aktiv am SA«, um seinen Beitrag sur Wohnung zu le isten «
Als die ihm zu letzt zugesagte ichnung von einer anderen 
Familie bezogen warde, fluchtete er a lt

Dem aus lern In stitu t fflr
Angewandte Mathematik und Mechanik,
wurden laufend Schwierigkeiten b ere ite t , seine Verwandten 
in  Westdeutschland und Wsstherlln zu besuchen« Da außerdem 
•eine w issenschaftliche Perspektive ungeklärt war, beabeiohtigte 
er ein  günstiges Arbeitsangebot in  Westdeutschland anzunehmen, 
was durch d is Einflußnahme führender Wissenschaftler und 
Ausspraohen des Mt3 mit ihm verhindert werden konnte«

Die Ärztin Kreiskrankenhaus
erklärt#, daß s ie  ans Verärgerung Ober d ie Schwierigkeiten, 

die ihr immer von den Behörden bei der Beantragung eines Interzonsnr» 
passes «ne Besuch ihrer genaoht wurden, die DDR ver­
lassen hat«

Klinik a lt
23 Betten« Seine Tochter s e i dauernd herabgesetzt worden, w eil 
s ie  sieh  nicht p o lit isch  b etätige, mun habe ihr den Paß 
für eine Westreise verweigert und der BOrgerasietr äußertet 

„Jetzt «iß man den Arsten noch Sand in  d ie Augen streuen, in  
2 Jahren gibt es  auch für dies# keine Sonderrechte nähr«"
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